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Sonstige Erläuterungen 

32  |  Kapitalflussrechnung 

In der Kapitalflussrechnung werden die Zahlungsströme erläutert, und zwar getrennt nach 

Mittelzu- und Mittelabflüssen aus dem laufenden Geschäft, aus der Investitions- und aus der 

Finanzierungstätigkeit, unabhängig von der Gliederung der Bilanz. 

Ausgehend vom Ergebnis vor Steuern wird der Cash-flow aus laufender Geschäftstätigkeit 

indirekt abgeleitet. Das Ergebnis vor Steuern wird um die nicht zahlungswirksamen Aufwen-

dungen (im Wesentlichen Abschreibungen) und Erträge bereinigt. Dabei umfassen die sonsti-

gen zahlungsunwirksamen Aufwendungen und Erträge insbesondere die Erträge aus der  

Bewertung der Porsche Call-Option in Höhe von 1.875 Mio. € (Vorjahr: 6.554 Mio. €). Unter 

Berücksichtigung der Veränderungen im Working Capital, in dem auch die Veränderung der 

Vermieteten Vermögenswerte und die Veränderung der Forderungen aus Finanzdienstleistun-

gen ausgewiesen werden, ergibt sich der Cash-flow aus laufender Geschäftstätigkeit. 

Die Investitionstätigkeit umfasst neben Zugängen im Sachanlagevermögen und bei Beteili-

gungen auch die Zugänge aktivierter Entwicklungskosten sowie Geldanlagen in Wertpapiere 

und Darlehen. 

In der Finanzierungstätigkeit sind neben Zahlungsmittelabflüssen aus Dividendenzahlungen 

und der Tilgung von Anleihen die Zuflüsse aus der Kapitalerhöhung, der Begebung von Anleihen 

sowie die Veränderung der übrigen Finanzschulden enthalten. Bezüglich der in den Kapitalein-

zahlungen enthaltenen Zuflüssen aus der Begebung einer Pflichtwandelanleihe in Höhe von 

2.048 Mio. € wird auf Anhangangabe 24 verwiesen. 

Die Veränderungen der Bilanzposten, die in der Kapitalflussrechnung dargestellt werden, 

sind nicht unmittelbar aus der Bilanz ableitbar, da Effekte aus der Währungsumrechnung und 

aus Konsolidierungskreisänderungen nicht zahlungswirksam sind und ausgesondert werden. 

Im Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit sind im Jahr 2012 Zahlungen für erhaltene 

Zinsen von 5.740 Mio. € (Vorjahr: 7.202 Mio. €) und für gezahlte Zinsen von 3.915 Mio. € (Vor-

jahr: 4.796 Mio. €) enthalten. Darüber hinaus enthält das Ergebnis aus At Equity bewerteten 

Anteilen (Anhangangabe 7) Dividenden in Höhe von 3.925 Mio. € (Vorjahr: 1.487 Mio. €).  

An die Aktionäre der Volkswagen AG wurden Dividenden in Höhe von 1.406 Mio. € (Vorjahr: 

1.034 Mio. €) gezahlt. 
    
 Mio. € 31.12.2012 31.12.2011  
  
   

 Zahlungsmittelbestand laut Bilanz 18.488 18.291  

 

Termingeldanlagen und Zahlungsmittel, 

die einer Verfügungsbeschränkung unterliegen – 694 – 1.796  

 Zahlungsmittelbestand laut Kapitalflussrechnung 17.794 16.495  
   

 

 

Termingeldanlagen und Zahlungsmittel, die einer Verfügungsbeschränkung unterliegen, wer-

den nicht als Zahlungsmitteläquivalente eingestuft. Termingeldanlagen haben eine Vertrags-

laufzeit von mehr als drei Monaten. Zum Bilanzstichtag bestehen Verfügungsbeschränkungen 

der Flüssigen Mittel in Höhe von 128 Mio. € (Vorjahr: – Mio. €). Das maximale Ausfallrisiko 

entspricht dem Buchwert der Flüssigen Mittel. 
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33  |  Finanzrisikomanagement und Finanzinstrumente 

1.  SICHERU NGSRICHTLI N I EN U N D GRU N DSÄTZE DES FI NANZRISI KOMANAGEMENTS 

Die Grundsätze und Verantwortlichkeiten für das Management und Controlling von Risiken, 

welche sich aus Finanzinstrumenten ergeben können, werden vom Vorstand festgelegt und vom 

Aufsichtsrat überwacht. Für die konzernweite Risikopolitik bestehen Richtlinien, die sich an den 

gesetzlichen Vorgaben sowie den Mindestanforderungen an das Risikomanagement der Kredit-

institute orientieren. 

Das operative Risikomanagement und Controlling erfolgt im Bereich Konzern-Treasury. 

Aufgrund von zeitlichen beziehungsweise börsenrechtlichen Restriktionen besteht derzeit für 

die Teilkonzerne Scania und MAN keine zentrale Koordination durch Konzern-Treasury. Dane-

ben ist sowohl für Porsche Holding Stuttgart als auch die Porsche Holding GmbH, Salzburg 

(Porsche Holding Salzburg), der Integrationsprozess noch nicht vollständig abgeschlossen. All 

diese Gesellschaften verfügen jedoch über eigene, gewachsene Strukturen zur Risikosteue-

rung. Der Vorstandsausschuss für Liquidität und Devisen (VALD) wird regelmäßig über die aktuel-

len Finanzrisiken informiert. Darüber hinaus werden der Konzernvorstand und der Aufsichts-

rat turnusmäßig über die aktuelle Risikolage unterrichtet. 

Zu weiteren Erläuterungen siehe Lagebericht Seite 234. 

 

2.  KREDIT-  U N D AUSFALLRISI KO 

Das Kredit- und Ausfallrisiko aus finanziellen Vermögenswerten besteht in der Gefahr des Aus-

falls eines Vertragspartners und daher maximal in Höhe der Ansprüche aus bilanzierten Buch-

werten gegenüber dem jeweiligen Kontrahenten sowie den unwiderruflichen Kreditzusagen. 

Das maximale Kredit- und Ausfallrisiko wird durch gehaltene Sicherheiten und sonstige Kredit-

verbesserungen in Höhe von 65.267 Mio. € (Vorjahr: 59.237 Mio. €) gemindert. Die gehaltenen 

Sicherheiten bestehen ausschließlich für finanzielle Vermögenswerte der Klasse Zu fortgeführ-

ten Anschaffungskosten bewertet. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Sicherheiten für 

Forderungen aus Finanzdienstleistungen und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 

Als Sicherheiten kommen sowohl Fahrzeuge und Sicherungsübereignungen, als auch Bürg-

schaften und Grundpfandrechte zum Einsatz. Dem Risiko aus originären Finanzinstrumenten 

wird des Weiteren durch die gebildeten Wertberichtigungen für Forderungsausfälle Rechnung 

getragen. Vertragspartner von Geld- und Kapitalanlagen in wesentlichem Umfang sowie derivati-

ven Finanzinstrumenten sind nationale und internationale Kontrahenten bester Bonität. Darüber 

hinaus werden die Risiken durch ein Limitsystem begrenzt, welches im Wesentlichen auf den 

Bonitätseinschätzungen der internationalen Rating-Agenturen und der Eigenkapitalausstat-

tung der Vertragspartner aufbaut.  

Aufgrund der weltweiten Allokation der Geschäftstätigkeit und der sich daraus ergebenden 

Diversifikation lagen im abgelaufenen Geschäftsjahr keine wesentlichen Risikokonzentratio-

nen bei einzelnen Vertragspartnern oder Vertragspartnerkonzernen vor. Auf den deutschen 

öffentlich-rechtlichen Bankensektor zusammengenommen entfiel dagegen ein wesentlicher 

Teil der konzernweiten Geld- und Kapitalanlagen sowie derivativen Finanzinstrumente. 
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KREDIT-  U N D AUSFALLRISI KO FI NANZI ELLER VERMÖGENSWERTE  

DARGESTELLT NACH B RUTTOBUCHWERTEN 
       

 Mio. € 

Weder 
überfällig 

noch 
wertbe- 
richtigt 

Überfällig 
und nicht 

wertbe- 
richtigt 

Wertbe-
richtigt 31.12.2012 

Weder
überfällig

noch
wertbe-
richtigt 

Überfällig 
und nicht 

wertbe- 
richtigt 

 
 

Wertbe- 
richtigt 31.12.2011 

    
     

 

Zu fortgeführten 

Anschaffungskosten 

bewertet                 

 

Forderungen aus 

Finanzdienstleistungen 83.104 2.767 3.333 89.204 73.332 2.356 2.825 78.513 

 

Forderungen aus 

Lieferungen und 

Leistungen 7.055 3.111 378 10.544 7.674 2.688 343 10.706 

 Sonstige Forderungen 8.832 73 512 9.417 6.460 69 523 7.052 

   98.991 5.951 4.223 109.165 87.467 5.113 3.691 96.271 
      

 

 
Innerhalb des Volkswagen Konzerns existieren keine überfälligen zum Fair Value bewerteten 

Finanzinstrumente. Im Geschäftsjahr 2012 wurden zum Fair Value bewertete Wertpapiere mit 

Anschaffungskosten in Höhe von 85 Mio. € (Vorjahr: 73 Mio. €) einzelwertberichtigt. 

 

 

B ON ITÄTSEI NSTU FU NG DER BRUTTOBUCHWERTE WEDER Ü BER FÄLLIGER  

NOC H WERTBER IC HTIGTER F I NANZI ELLER VERMÖGENSWERTE 
      
 Mio. € Risikoklasse 1 Risikoklasse 2 31.12.2012 Risikoklasse 1 Risikoklasse 2 31.12.2011 
    
     

 

Zu fortgeführten 

Anschaffungskosten 

bewertet             

 

Forderungen aus  

Finanzdienstleistungen 67.630 15.475 83.104 62.252 11.080 73.332 

 

Forderungen aus 

Lieferungen und 

Leistungen 7.054 1 7.055 7.674 0 7.674 

 Sonstige Forderungen 8.796 36 8.832 6.427 33 6.460 

 Zum Fair Value bewertet 10.108 – 10.108 16.387 – 16.387 

   93.587 15.512 109.099 92.740 11.114 103.854 
     

 

 

Im Volkswagen Konzern erfolgt bei sämtlichen Kredit- und Leasingverträgen eine Bonitätsbeur-

teilung des Kreditnehmers. Im Rahmen des Mengengeschäfts erfolgt dies durch Scoring-Systeme, 

bei Großkunden und Forderungen aus der Händlerfinanzierung kommen Ratingsysteme zum Ein-

satz. Die dabei mit gut bewerteten Forderungen sind in der Risikoklasse 1 enthalten. Forderungen 

von Kunden, deren Bonität nicht mit gut eingestuft wird, die aber noch nicht ausgefallen sind, 

sind in der Risikoklasse 2 enthalten. 
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FÄLLIGKEITSANALYSE DER B RUTTOBUCHWERTE Ü BER FÄLLIGER  

N ICHT WERTB ERICHTIGTER F I NANZI ELLER VERMÖGENSWERTE 
    

   Ü B E R FÄ L L I G  B R U T T O B U C H W E R T  

 Mio. € bis 30 Tage 
mehr als 30 Tage

bis 90 Tage  
mehr als 90 

Tage 31.12.2011 

 Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet         

 Forderungen aus Finanzdienstleistungen 1.743 591 22 2.356 

 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.626 561 502 2.688 

 Sonstige Forderungen 36 10 23 69 

 Zum Fair Value bewertet – – – – 

   3.404 1.162 546 5.113 
   

 

    

   Ü B E R FÄ L L I G  B R U T T O B U C H W E R T  

 Mio. € bis 30 Tage 
mehr als 30 Tage

bis 90 Tage  
mehr als 90 

Tage 31.12.2012 

 Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet         

 Forderungen aus Finanzdienstleistungen 2.206 536 24 2.767 

 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.677 868 566 3.111 

 Sonstige Forderungen 37 7 29 73 

 Zum Fair Value bewertet – – – – 

   3.920 1.411 620 5.951 
   

 

 

Sicherheiten, die im laufenden Geschäftsjahr für finanzielle Vermögenswerte angenommen 

worden sind, wurden in Höhe von 129 Mio. € (Vorjahr: 86 Mio. €) bilanzwirksam erfasst. Hierbei 

handelte es sich im Wesentlichen um Fahrzeuge.  

 

3.  L IQU I DITÄTSRISI KO 

Die Zahlungsfähigkeit und Liquiditätsversorgung des Volkswagen Konzerns wird durch eine rollie-

rende Liquiditätsplanung, eine Liquiditätsreserve in Form von Barmitteln, bestätigten Kreditlinien 

sowie weltweit zur Verfügung stehenden Daueremissionsprogrammen jederzeit sichergestellt. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr bestanden keine wesentlichen Risikokonzentrationen. 

Die folgende Übersicht zeigt die undiskontierten vertraglich vereinbarten Zahlungsmittel-

abflüsse aus Finanzinstrumenten. 

 

 

FÄLLIGKEITSANALYSE U N DISKONTI ERTER ZAH LU NGSMITTELAB FLÜSSE AUS FI NANZI NSTRUMENTEN 
      

 

  V E R B L E I B E N D E  

V E R T R A G L I C H E  FÄ L L I G K E I T E N    

V E R B L E I B E N D E  

V E R T R A G L I C H E  FÄ L L I G K E I T E N    

 Mio. € bis 1 Jahr  1 – 5 Jahre  
über 5 

Jahre  2012 bis 1 Jahr  1 – 5 Jahre  
über 5 

Jahre  2011 
 
 

 Finanzschulden 56.609 61.032 6.273 123.914 50.978 43.375 5.009 99.363 

 

Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen 

und Leistungen 17.264 4 – 17.269 16.323 3 – 16.326 

 

Sonstige finanzielle 

Verbindlichkeiten 3.196 729 96 4.021 3.313 273 104 3.690 

 Derivate 51.425 56.029 78 107.532 46.699 51.150 156 98.005 

   128.494 117.794 6.447 252.736 117.313 94.801 5.269 217.383 
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Die Derivate umfassen sowohl Zahlungsmittelabflüsse derivativer Finanzinstrumente mit negati-

vem Fair Value als auch Zahlungsmittelabflüsse der Derivate mit positivem Fair Value, bei denen 

Bruttozahlungsausgleich vereinbart worden ist. Den Zahlungsmittelabflüssen aus Derivaten, bei 

denen Bruttozahlungsausgleich vereinbart worden ist, stehen Zahlungsmittelzuflüsse gegenüber, 

die in dieser Fälligkeitsanalyse nicht ausgewiesen werden. Bei Berücksichtigung dieser Zahlungs-

mittelzuflüsse würden die dargestellten Zahlungsmittelabflüsse deutlich niedriger ausfallen. 

Die Zahlungsmittelabflüsse aus unwiderruflichen Kreditzusagen sind, unterteilt nach ver-

traglichen Fälligkeiten, Anhangangabe 37 zu entnehmen. 

Die maximal mögliche Inanspruchnahme aus Finanzgarantien beträgt zum 31. Dezember 2012 

846 Mio. € (Vorjahr: 542 Mio. €). Finanzgarantien werden stets als sofort fällig angenommen. Sie 

entfallen im Wesentlichen auf Bürgschaften. Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr beruht im 

Wesentlichen auf der erstmaligen Konsolidierung im laufenden Geschäftsjahr neu erworbener 

Gesellschaften.  

 

4.  MARKTPREISRISI KO 

 

4.1 S ICH ERU NGSPOLITI K U N D FI NANZDERIVATE 

Im Zuge der allgemeinen Geschäftstätigkeit ist der Volkswagen Konzern Währungs-, Zins-, Roh-

stoffpreis-, Aktienkurs- und Fondspreisrisiken ausgesetzt. Es ist Unternehmenspolitik, diese 

Risiken durch den Abschluss von Sicherungsgeschäften zu begrenzen, beziehungsweise auszu-

schließen. Alle notwendigen Sicherungsmaßnahmen werden mit Ausnahme der Teilkonzerne 

Scania, MAN, Porsche Holding Stuttgart und Porsche Holding Salzburg durch Konzern-

Treasury zentral durchgeführt, beziehungsweise koordiniert. Im abgelaufenen Geschäftsjahr 

bestanden keine wesentlichen Risikokonzentrationen. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Gewinne und Verluste aus Sicherungsbeziehungen: 
    
 Mio. € 2012 2011  
  
   

 Sicherungsinstrumente Fair-Value-Hedges 12 206  

 Grundgeschäfte Fair-Value-Hedges – 119 – 220  

 Ineffektiver Teil von Cash-Flow-Hedges 0 – 7  
   

 

 

Als ineffektiver Teil von Cash-flow-Hedges werden die Erträge oder Aufwendungen aus Fair-Value-

Änderungen von Sicherungsinstrumenten bezeichnet, die die Fair-Value-Änderungen der Grund-

geschäfte übersteigen, bei denen aber insgesamt eine Effektivität im zulässigen Rahmen zwi-

schen 80 % und 125 % nachgewiesen wurde. Diese Erträge beziehungsweise Aufwendungen 

werden unmittelbar im Finanzergebnis erfasst. 

Aus der Cash-flow-Hedge-Rücklage wurden im Jahr 2012 958 Mio. € (Vorjahr: – 71 Mio. €) ergeb-

nisvermindernd in das Sonstige betriebliche Ergebnis, 14 Mio. € (Vorjahr: 29 Mio. €) ergeb-

nisvermindernd in das Finanzergebnis und – 21 Mio. € (Vorjahr: – 24 Mio. €) ergebnisverbes-

sernd in die Kosten der Umsatzerlöse übernommen.  

Zur Darstellung von Marktpreisrisiken aus originären und derivativen Finanzinstrumenten 

nach IFRS 7 kommen im Volkswagen Konzern zwei verschiedene Methoden zur Anwendung. 

Für die Bewertung der Währungs- und Zinsrisiken des Teilkonzerns Volkswagen Finanzdienst-

leistungen wird ein Value-at-Risk-Modell eingesetzt, während die Marktpreisrisiken der übrigen 

Konzerngesellschaften mithilfe einer Sensitivitätsanalyse ermittelt werden. Im Rahmen der 

Value-at-Risk-Berechnung wird auf Grundlage einer historischen Simulation auf Basis der 

letzten 1.000 Handelstage die potenzielle Veränderung von Finanzinstrumenten bei Variationen 

von Zinssätzen und Wechselkursen ermittelt. Weitere Berechnungsparameter sind eine Halte-

dauer von 40 Tagen und die Einstellung eines Konfidenzniveaus von 99 %. Im Rahmen der 

Sensitivitätsanalyse wird durch Variation von Risikovariablen innerhalb der jeweiligen Markt-

preisrisiken der Effekt auf Eigenkapital und Ergebnis ermittelt. 
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4.2 MARKTPREISR ISI KO VOLKSWAGEN KONZERN (OH N E VOLKSWAGEN FI NANZDI ENSTLEISTU NGEN) 

 

4.2.1 Währungsrisiko 

Das Währungsrisiko des Volkswagen Konzerns (ohne Volkswagen Finanzdienstleistungen) resul-

tiert aus Investitionen, Finanzierungsmaßnahmen sowie der operativen Geschäftstätigkeit. Zur 

Begrenzung des Währungsrisikos werden Devisentermingeschäfte, Devisenoptionen, Währungs-

swaps sowie kombinierte Zins-/Währungsswaps eingesetzt. Diese Geschäfte beziehen sich auf 

die Kurssicherung aller wesentlichen Zahlungen der allgemeinen Geschäftstätigkeit, welche 

nicht in der funktionalen Währung der jeweiligen Konzernunternehmen erfolgen. Im Finan-

zierungsbereich gilt der Grundsatz der Währungskongruenz. 

Im Rahmen des Managements der Währungsrisiken betrafen die Kurssicherungen im Jahr 

2012 im Wesentlichen den US-Dollar, das britische Pfund, den chinesischen Renminbi, den 

russischen Rubel, die schwedische Krone, den mexikanischen Peso, den australischen Dollar 

und den koreanischen Won.  

Als relevante Risikovariablen für die Sensitivitätsanalyse im Sinne von IFRS 7 finden alle nicht 

funktionalen Währungen Berücksichtigung, in denen der Volkswagen Konzern Finanzinstrumente 

eingeht. 

Wenn die jeweiligen funktionalen Währungen sich gegenüber den übrigen Währungen um 

10 % auf- oder abgewertet hätten, ergäben sich in Bezug auf die nachfolgend genannten Währungs-

relationen die folgenden Effekte auf die Sicherungsrücklage im Eigenkapital und das Ergebnis 

nach Ertragsteuern. Ein Aufsummieren der einzelnen Werte ist nicht zweckmäßig, da den 

Ergebnissen je nach funktionaler Währung andere Szenarien zugrunde liegen. 
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   3 1 . 1 2 . 2 0 1 2  3 1 . 1 2 . 2 0 1 1  

 Mio. € + 10 % – 10 % + 10 % – 10 % 

 Währungsrelation         

 EUR/USD         

 Sicherungsrücklage 2.000 – 1.863 1.519 – 1.471 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 367 266 – 207 185 

 EUR/GBP         

 Sicherungsrücklage 1.200 – 1.200 897 – 897 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 53 53 3 – 3 

 EUR/CNY         

 Sicherungsrücklage 716 – 660 271 – 271 

 Ergebnis nach Ertragsteuern 4 – 34 – 76 76 

 EUR/CHF         

 Sicherungsrücklage 385 – 380 354 – 354 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 8 5 – 6 6 

 EUR/JPY         

 Sicherungsrücklage 207 – 200 189 – 189 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 17 11 9 – 9 

 EUR/SEK         

 Sicherungsrücklage 148 – 148 125 – 125 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 49 49 – 26 26 

 EUR/CAD         

 Sicherungsrücklage 115 – 113 92 – 92 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 19 15 0 0 

 EUR/AUD         

 Sicherungsrücklage 108 – 108 97 – 97 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 7 7 – 23 23 

 CZK/GBP         

 Sicherungsrücklage 104 – 104 88 – 88 

 Ergebnis nach Ertragsteuern 0 0 0 0 

 EUR/CZK         

 Sicherungsrücklage 52 – 52 73 – 73 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 39 39 – 36 36 

 CZK/USD         

 Sicherungsrücklage 81 – 81 62 – 62 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 2 2 – 2 2 

 EUR/RUB         

 Sicherungsrücklage 29 – 29 9 – 9 

 Ergebnis nach Ertragsteuern – 40 40 – 49 49 

 EUR/HUF         

 Sicherungsrücklage – 58 58 – 58 58 

 Ergebnis nach Ertragsteuern 2 – 2 3 – 3 
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4.2.2 Zinsrisiko 

Das Zinsrisiko für den Volkswagen Konzern (ohne Volkswagen Finanzdienstleistungen) resul-

tiert aus Änderungen der Marktzinssätze, vor allem bei mittel- und langfristig variabel ver-

zinslichen Forderungen und Verbindlichkeiten. Zur Sicherung werden überwiegend im Rah-

men von Fair-Value- beziehungsweise Cash-flow-Hedges und in Abhängigkeit der Marktlage 

Zinsswaps, kombinierte Zins-/Währungsswaps sowie sonstige Zinskontrakte abgeschlossen. 

Die Refinanzierung konzerninterner Finanzierungen erfolgt überwiegend fristenkongruent. 

Zinsrisiken im Sinne von IFRS 7 werden für diese Gesellschaften mittels Sensitivitätsanalyse 

ermittelt. Hierbei werden Effekte der risikovariablen Marktzinssätze auf das Finanzergebnis 

sowie das Eigenkapital, unter Berücksichtigung von Steuern, dargestellt.  

Wenn das Marktzinsniveau zum 31. Dezember 2012 um 100 bps höher gewesen wäre, wäre 

das Eigenkapital um 126 Mio. € (Vorjahr: 60 Mio. €) niedriger ausgefallen. Wenn das Marktzins-

niveau zum 31. Dezember 2012 um 100 bps niedriger gewesen wäre, wäre das Eigenkapital um 

103 Mio. € (Vorjahr: 58 Mio. €) höher ausgefallen. 

Wenn das Marktzinsniveau zum 31. Dezember 2012 um 100 bps höher gewesen wäre, wäre 

das Ergebnis nach Steuern um 81 Mio. € (Vorjahr: 120 Mio. €) höher ausgefallen. Wenn das 

Marktzinsniveau zum 31. Dezember 2012 um 100 bps niedriger gewesen wäre, wäre das Ergeb-

nis nach Steuern um 67 Mio. € (Vorjahr: 124 Mio. €) niedriger ausgefallen. 

 

4.2.3 Rohstoffrisiko 

Rohstoffrisiken für den Volkswagen Konzern (ohne Volkswagen Finanzdienstleistungen) resul-

tieren im Wesentlichen aus Preisschwankungen sowie der Verfügbarkeit von Nicht-

Eisenmetallen und Edelmetallen sowie Kohle, CO2-Zertifikaten und Kautschuk. Zur Begren-

zung dieser Risiken werden Termingeschäfte und Swaps abgeschlossen. 

Für die Sicherung der Rohstoffrisiken aus Aluminium, Kupfer und Kohle erfolgt teilweise 

eine Bilanzierung als Hedge Accounting nach IAS 39. 

Rohstoffpreisrisiken im Sinne von IFRS 7 werden mittels Sensitivitätsanalyse dargestellt. 

Diese stellt den Effekt von Änderungen der Risikovariablen Rohstoffpreise auf das Ergebnis 

nach Steuern und das Eigenkapital dar.  

Wenn die Rohstoffpreise der gesicherten Metalle sowie der Kohle und Kautschuk zum 

31. Dezember 2012 um 10 % höher (niedriger) gewesen wären, wäre das Ergebnis nach Ertrags-

steuern um 114 Mio. € (Vorjahr: 169 Mio. €) höher (niedriger) ausgefallen. 

Wenn die Rohstoffpreise der als Hedge Accounting bilanzierten Sicherungsgeschäfte zum 

31. Dezember 2012 um 10 % höher (niedriger) gewesen wären, wäre das Eigenkapital um 

65 Mio. € (Vorjahr: 84 Mio. €) höher (niedriger) ausgefallen. 

 

4.2.4 Aktien- und Anleihekursrisiko 

Die aus der Überschussliquidität aufgelegten Spezialfonds sowie die zum Fair Value bewerteten 

Beteiligungen unterliegen insbesondere einem Aktien- und Anleihekursrisiko, welches sich 

aus der Schwankung von Börsenkursen, Börsenindizes und Marktzinssätzen ergeben kann. 

Die sich aus einer Variation der Marktzinssätze ergebenden Veränderungen der Anleihekurse 

werden, wie die Bewertung von Währungs- und sonstigen Zinsrisiken aus den Spezialfonds 

sowie der zum Fair Value bewerteten Beteiligungen in den Abschnitten 4.2.1 und 4.2.2 quantifi-

ziert. Generell wirken wir den Risiken aus Spezialfonds dadurch entgegen, dass wir, wie in den 
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Anlagerichtlinien festgelegt, bei der Anlage von Mitteln auf eine breite Streuung hinsichtlich 

der Produkte, Emittenten und der regionalen Märkte achten. Daneben setzen wir bei entspre-

chender Marktlage Kurssicherungsgeschäfte in Form von Futures-Kontrakten ein.  

IFRS 7 verlangt im Rahmen der Darstellung von Marktrisiken Angaben darüber, wie sich 

hypothetische Änderungen von Risikovariablen auf den Preis von Finanzinstrumenten auswir-

ken. Als Risikovariablen kommen hierbei insbesondere Börsenkurse oder Indizes sowie Zins-

änderungen als Parameter von Anleihekursen infrage.  

Wenn zum 31. Dezember 2012 die Aktienkurse um 10 % höher gewesen wären, wäre das 

Eigenkapital um 222 Mio. € (Vorjahr: 159 Mio. €) höher ausgefallen. Wenn zum 31. Dezember 

2012 die Aktienkurse um 10 % niedriger gewesen wären, wäre das Eigenkapital um 233 Mio. € 

(Vorjahr: 159 Mio. €) niedriger ausgefallen. 

 

4.3 MARKTPREISR ISI KO VOLKSWAGEN FI NANZDI ENSTLEISTU NGEN 

Das Währungskursrisiko des Teilkonzerns Volkswagen Finanzdienstleistungen resultiert im 

Wesentlichen aus von der funktionalen Währung abweichenden Vermögenswerten sowie Refinan-

zierungen innerhalb der operativen Geschäftstätigkeit. Das Zinsrisiko ergibt sich aus fristenin-

kongruenten Refinanzierungen und aus unterschiedlichen Zinselastizitäten der einzelnen 

Aktiv- und Passivpositionen. Diese Risiken werden durch den Abschluss von Währungs- bezie-

hungsweise Zinssicherungsgeschäften begrenzt. 

Im Rahmen der Zinssicherungsgeschäfte kommen Mikro- und Portfoliohedges zum Einsatz. 

Die in diese Sicherungsstrategie einbezogenen Teile der festverzinslichen Vermögenswerte 

beziehungsweise Verbindlichkeiten werden entgegen der ursprünglichen Folgebewertung 

(fortgeführte Anschaffungskosten) zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Die dadurch resultie-

renden Effekte in der Gewinn- und Verlustrechnung werden durch die gegenläufigen Ergebnis-

wirkungen der Zinssicherungsgeschäfte (Swaps) kompensiert. Zur Vermeidung von Währungs-

risiken werden Währungssicherungskontrakte, bestehend aus Devisentermingeschäften und 

Zins-/Währungsswaps, eingesetzt. Alle Zahlungsströme in Fremdwährung werden abgesichert.  

Zum 31. Dezember 2012 betrug der Value-at-Risk für das Zinsrisiko 87 Mio. € (Vorjahr: 

167 Mio. €) und für das Währungsrisiko 144 Mio. € (Vorjahr: 168 Mio. €). 

Der gesamte Value-at-Risk für Zins- und Währungsrisiken des Teilkonzerns Volkswagen Finanz-

dienstleistungen betrug 155 Mio. € (Vorjahr: 196 Mio. €). 

 

5.  METHODEN ZU R Ü BERWACHU NG DER EFFEKTIVITÄT DER SICHERU NGSBEZI EHU NGEN 

Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehungen wird im Volkswagen Konzern prospektiv mit der 

Critical-Terms-Match-Methode sowie mit statistischen Methoden in Form einer Regressionsana-

lyse durchgeführt. Die retrospektive Betrachtung der Sicherungswirksamkeit erfolgt mittels eines 

Effektivitätstests in Form der Dollar-Offset-Methode oder in Form einer Regressionsanalyse. 

Bei der Dollar-Offset-Methode werden die in Geldeinheiten ausgedrückten Wertänderungen 

des Grundgeschäfts mit den in Geldeinheiten ausgedrückten Wertänderungen des Sicherungs-

geschäfts verglichen. 

Bei Anwendung der Regressionsanalyse wird die Wertentwicklung des Grundgeschäfts als 

unabhängige, die des Sicherungsgeschäfts als abhängige Größe dargestellt. Die Klassifizierung 

als wirksame Sicherungsbeziehung erfolgt bei hinreichenden Bestimmtheitsmaßen und Stei-

gungsfaktoren. 
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NOMI NALVOLUMEN DER DERIVATIVEN FI NANZI NSTRUMENTE 
     

 

  

R E S T L A U F Z E I T  

N O M I N A L -  

V O L U M E N  

G E S A M T   

N O M I N A L -  

V O L U M E N  

G E S A M T   

 Mio. € bis 1 Jahr  1 – 5 Jahre  über 5 Jahre  31.12.2012 31.12.2011 

 

Nominalvolumen der 

Sicherungsinstrumente 

für Cash-flow-Hedges:           

 Zinsswaps 1.232 4.735 – 5.967 8.954 

 Devisenterminkontrakte 36.838 45.454 – 82.293 73.118 

 Devisenoptionskontrakte 4.284 8.696 – 12.980 812 

 Währungsswaps 410 501 – 912 647 

 Zins-/Währungsswaps 432 1.088 17 1.538 1.586 

 Warenterminkontrakte 284 599 – 884 1.133 

 Nominalvolumen übrige Derivate:           

 Zinsswaps 18.109 41.638 1.895 61.642 51.832 

 Zinsoptionskontrakte – – 40 40 63 

 Devisenterminkontrakte 6.392 1.001 1 7.394 7.175 

 Übrige Devisenoptionskontrakte 254 30 7 290 175 

 Währungsswaps 5.680 121 – 5.800 4.768 

 Zins-/Währungsswaps 2.363 6.557 7 8.928 7.560 

 Warenterminkontrakte 965 758 – 1.723 2.771 
    

 

 

Zusätzlich zu den Derivaten, die zur Devisen-, Zins- und Preissicherung eingesetzt werden, 

bestanden am Bilanzstichtag Optionen und sonstige Derivate auf Eigenkapitalinstrumente mit 

einem Nominalvolumen von 1,5 Mrd. € (Vorjahr: 1,5 Mrd. €), deren Restlaufzeit unter einem 

Jahr beträgt, sowie Optionen auf Eigenkapitalinstrumente von – Mrd. € (Vorjahr: 7,8 Mrd. €), 

deren Restlaufzeit über einem Jahr beträgt. Im Vorjahr fielen hierunter im Wesentlichen die 

Optionen auf die ausstehenden Anteile an der Porsche Holding Stuttgart. 

Aufgrund einer Verringerung von Planzahlen wurden bestehende Cash-flow-Hedge-

Beziehungen mit einem Nominalvolumen von 76 Mio. € aufgelöst. Aus der Cash-flow-Hedge-

Rücklage wurden 3 Mio. € ergebniserhöhend im Übrigen Finanzergebnis erfasst. 

Die Realisierung der Grundgeschäfte der Cash-flow-Hedges wird korrespondierend zu den 

in der Tabelle ausgewiesenen Laufzeitbändern der Sicherungsgeschäfte erwartet. 

Marktwerte der Derivat-Volumina ermitteln wir anhand der Marktdaten des Bilanzstichtags 

sowie geeigneter Bewertungsmethoden. Folgende Zinsstrukturen wurden der Ermittlung  

zugrunde gelegt: 
        
 in % EUR USD GBP CNY RUB SEK MXN AUD KRW 

 Zins für sechs Monate 0,3200 0,5083 0,6669 4,1000 7,6600 1,7275 4,3700 3,3700 2,9300 

 Zins für ein Jahr 0,5420 0,8435 1,0138 4,4002 7,3900 1,9425 4,5300 3,6820 2,9600 

 Zins für fünf Jahre 0,7650 0,8215 1,0179 4,2100 7,4500 1,5230 5,1100 3,2900 2,8950 

 Zins für zehn Jahre 1,5650 1,7425 1,8630 4,2500 7,9700 2,0350 5,3450 3,8250 3,1225 
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34  |  Kapitalmanagement 

Das Ziel des Kapitalmanagements ist es, sicherzustellen, dass der Konzern wirksam seine Ziele 

und Strategien im Interesse der Anteilseigner, seiner Mitarbeiter und der übrigen Stakeholder 

erreichen kann. Insbesondere stehen das Erreichen der vom Kapitalmarkt geforderten Min-

destverzinsung des investierten Vermögens im Konzernbereich Automobile und die Steigerung 

der Eigenkapitalrendite im Konzernbereich Finanzdienstleistungen im Fokus des Managements. 

Daneben ist im Konzernbereich Finanzdienstleistungen das Ziel, die Eigenkapitalanforderungen 

der Bankenaufsicht zu erfüllen, das externe Rating durch eine adäquate Eigenkapitalausstattung 

zu unterstützen und Eigenkapital für das geplante Wachstum der nächsten Geschäftsjahre zu 

beschaffen. Hierbei wird insgesamt ein möglichst hoher Wertzuwachs des Konzerns und seiner 

Teilbereiche angestrebt, der allen Anspruchsgruppen des Unternehmens zugutekommt. 

Das finanzielle Zielsystem des Volkswagen Konzerns ist konsequent auf die kontinuierliche 

und nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes ausgerichtet. Um den Ressourceneinsatz im 

Konzernbereich Automobile so effizient wie möglich zu gestalten und dessen Erfolg zu messen, nut-

zen wir seit Jahren mit dem Wertbeitrag eine an den Kapitalkosten orientierte Steuerungsgröße. 

Das Konzept des Wertbeitrags ermöglicht nicht nur das Messen des Erfolgs im Konzernbe-

reich Automobile insgesamt, sondern auch der einzelnen Geschäftseinheiten, Projekte und Pro-

dukte. Darüber hinaus können Geschäftseinheiten und produktbezogene Investitionsvorhaben 

mithilfe des Wertbeitrags operativ und strategisch gesteuert werden.  

Das Eigenkapital sowie die Finanzschulden sind in folgender Tabelle gegenübergestellt: 
    
 Mio. € 31.12.2012 31.12.2011  

        

 Eigenkapital 81.825 63.354  

 Anteil am Gesamtkapital in % 26,4 25,0  

        

 Langfristige Finanzschulden* 63.603 44.442  

 Kurzfristige Finanzschulden 54.060 49.090  

 Summe Finanzschulden* 117.663 93.532  

 Anteil am Gesamtkapital in % 38,0 36,9  

        

 Gesamtkapital* 309.644 253.769  
   

* Vorjahreswerte wurden aufgrund der aktualisierten Kaufpreisverteilung für MAN angepasst. 

35  |  Haftungsverhältnisse 

   
 Mio. € 31.12.2012 31.12.2011  

 Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 846 542  

 Verbindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen 96 89  

 Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 1.487 1.449  

 Sonstige Eventualverbindlichkeiten 2.188 1.997  

   4.617 4.077  
   

 

 

Die nicht in die Konzernbilanz übernommenen Treuhandvermögen und -schulden der zu den 

südamerikanischen Tochtergesellschaften gehörenden Spar- und Treuhandgesellschaften betru-

gen 511 Mio. € (Vorjahr: 449 Mio. €). 

Bei Verbindlichkeiten aus Bürgschaften (Finanzgarantien) verpflichtet sich der Konzern 

zur Leistung von bestimmten Zahlungen, sofern die Garantienehmer ihre finanziellen Ver-

pflichtungen nicht erfüllen. 
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Die Haftungsverhältnisse aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 

enthalten im Wesentlichen die Verpfändung der Ansprüche aus beim Bankhaus Metzler gezeich-

neten Einlagezertifikaten in Höhe von 1,5 Mrd. € für einen der Fleet Investments B.V. durch das 

Bankhaus Metzler gewährten Kredit (siehe Ausführungen zu Konzernkreis/Gemeinschafts-

unternehmen).  

Die sonstigen Eventualverbindlichkeiten entfallen insbesondere auf mögliche Belastungen 

aus steuer- und zollrechtlichen Sachverhalten sowie aus Rechtsstreitigkeiten und Verfahren im 

Verhältnis zu Lieferanten, Händlern, Kunden und Arbeitnehmern. 

 

 

36  |  Rechtsstreitigkeiten 

Das im Geschäftsjahr 2010 von dem britischen Office of Fair Trading (OFT) eingeleitete Ermitt-

lungsverfahren gegen die Volkswagen Tochtergesellschaften Scania und MAN SE wurde im 

Geschäftsjahr 2011 eingestellt und an die EU-Kommission übertragen. Die im Geschäftsjahr 

2011 begonnenen Ermittlungen der EU-Kommission wegen des Verdachts eines möglichen 

Kartellverstoßes im Motorenbereich gegen die MAN Truck & Bus AG sowie MAN Diesel & Turbo SE 

wurden im Geschäftsjahr 2012 eingestellt. Das im Geschäftsjahr 2011 von der EU-Komission 

aufgenommene Ermittlungsverfahren gegen Scania sowie MAN wegen vermeintlich unerlaubten 

Austauschs von Informationen dauert noch an. Ferner wurden in den Geschäftsjahren 

2011/2012 durch die südkoreanische Kartellbehörde Ermittlungen bei der MAN Truck & Bus 

(Korea) Limited, Seoul/Südkorea, sowie bei der Scania-eigenen Importeursgesellschaft in 

Südkorea durchgeführt. Solche Ermittlungsverfahren können im Regelfall mehrere Jahre  

andauern. Zum jetzigen Zeitpunkt kann noch nicht beurteilt werden, ob aus diesen Verfahren 

ein Risiko für Scania beziehungsweise MAN besteht.  

Aufgrund von Anhaltspunkten für Unregelmäßigkeiten bei der Übergabe von 4-Takt-

Schiffsdieselmotoren der MAN Diesel & Turbo SE hat der Vorstand der MAN SE eine Untersu-

chung durch die Compliance-Abteilung der MAN SE und externe Berater eingeleitet. Diese Unter-

suchung hat ergeben, dass es möglich war, die technisch ermittelten Kraftstoffverbrauchswerte 

von 4-Takt-Schiffsdieselmotoren auf Prüfständen der MAN Diesel & Turbo SE (früher: MAN 

Diesel SE) von außen zu beeinflussen und von den tatsächlichen Messergebnissen abweichende 

Werte anzuzeigen. MAN hat die Staatsanwaltschaft München I über die Untersuchung infor-

miert. Das Verfahren wurde der Staatsanwaltschaft Augsburg bereits Ende 2011 übergeben und 

dauert noch an. 

Die Volkswagen AG und die Unternehmen, an denen sie direkt oder mittelbar Anteile hält, 

sind außerdem national und international im Rahmen ihrer operativen Tätigkeit an Rechts-

streitigkeiten und behördlichen Verfahren beteiligt. Solche Rechtsstreitigkeiten und Verfahren 

können insbesondere im Verhältnis zu Lieferanten, Händlern, Kunden, Arbeitnehmern oder 

Investoren auftreten.  

Für die daran beteiligten Gesellschaften können sich daraus Zahlungs- oder andere Verpflich-

tungen ergeben. Insbesondere in Fällen, in denen US-amerikanische Kunden einzeln oder im Wege 

der Sammelklage Mängel an Fahrzeugen geltend machen, können sehr kostenintensive Maß-

nahmen erforderlich werden und hohe Schadensersatz- oder Strafschadensersatzzahlungen 

zu leisten sein. Entsprechende Risiken ergeben sich auch aus US-Patentverletzungsverfahren. 

Soweit übersehbar und wirtschaftlich sinnvoll, wurden zur Absicherung dieser Risiken in 

angemessenem Umfang Versicherungen abgeschlossen beziehungsweise für die verbliebenen 

erkennbaren Risiken angemessen erscheinende Rückstellungen gebildet. Nach Einschätzung 

des Unternehmens werden diese Risiken deshalb keinen nachhaltigen Einfluss auf die wirt-

schaftliche Lage des Konzerns haben. 

Da einige Risiken jedoch nicht oder nur begrenzt einschätzbar sind, ist nicht auszuschließen, 

dass gleichwohl Schäden eintreten können, die durch die versicherten beziehungsweise zurück-

gestellten Beträge nicht gedeckt sind. 
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37  |  Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

    

   FÄ L L I G  FÄ L L I G  FÄ L L I G  G E S A M T   

 Mio. € 2012 2013 – 2016 ab 2017 31.12.2011  
 
 

 Bestellobligo für          

 Sachanlagen 5.126 775 – 5.901  

 Immaterielle Vermögenswerte 216 43 – 259  

 Investment Property 0 – – 0  

            

 Verpflichtungen aus           

 

zugesagten Darlehensvergaben an nicht 

konsolidierte Tochtergesellschaften 161 – – 161  

 unwiderruflichen Kreditzusagen an Kunden 3.420 128 – 3.548  

 langfristigen Miet- und Leasingverträgen  644 1.616 2.193 4.453  

            

 Übrige finanzielle Verpflichtungen 3.943 707 77 4.727  
    

 

     

   FÄ L L I G  FÄ L L I G  FÄ L L I G  G E S A M T   

 Mio. € 2013 2014 – 2017 ab 2018 31.12.2012  
 
 

 Bestellobligo für          

 Sachanlagen 6.755 1.170 – 7.925  

 Immaterielle Vermögenswerte 428 98 – 525  

 Investment Property 1 – – 1  

            

 Verpflichtungen aus           

 

zugesagten Darlehensvergaben an nicht 

konsolidierte Tochtergesellschaften 95 – – 95  

 unwiderruflichen Kreditzusagen an Kunden 2.747 151 284 3.183  

 langfristigen Miet- und Leasingverträgen  805 1.996 2.163 4.963  

            

 Übrige finanzielle Verpflichtungen 4.121 1.215 76 5.412  
    

 

 

Den Sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus langfristigen Miet- und Leasingverträgen ste-

hen erwartete Erträge aus Untermietverhältnissen in Höhe von 626 Mio. € (Vorjahr: 680 Mio. €) 

gegenüber.  

Die Übrigen finanziellen Verpflichtungen enthalten Verpflichtungen aus einer unwiderruf-

lichen Kreditzusage in Höhe von 1,3 Mrd. € an die LeasePlan Corporation N.V., Amsterdam, 

Niederlande, ein Gemeinschaftsunternehmen des Volkswagen Konzerns mit einer Laufzeit bis 

Dezember 2015. Der Kreditrahmen wurde bisher nicht in Anspruch genommen.  

 

 



 
336 

38  |  Gesamthonorar des Konzernabschlussprüfers 

Die Volkswagen AG ist nach deutschem Handelsrecht verpflichtet, das im Geschäftsjahr berech-

nete Gesamthonorar des Konzernabschlussprüfers in Deutschland anzugeben. 
    
 Mio. € 2012 2011  
  
   

 Abschlussprüfungsleistungen 12 17  

 Andere Bestätigungsleistungen 4 3  

 Steuerberatungsleistungen 0 0  

 Sonstige Leistungen 4 10  

   20 31  
   

 

 

39  |  Gesamtperiodenaufwand 

   
 Mio. € 2012 2011  
  
   

 Materialaufwand      

 

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für 

bezogene Waren und Aufwendungen für bezogene Leistungen 122.450 104.648  

        

 Personalaufwand      

 Löhne und Gehälter 24.050 19.360  

 

Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung 5.453 4.494  

   29.503 23.854  
   

 

 

40  |  Im Jahresdurchschnitt beschäftigte Mitarbeiter 

   
   2012 2011  
   
   

 Leistungslöhner 222.487 196.666  

 Indirekter Bereich 247.010 203.404  

   469.497 400.070  

 davon Mitarbeiter in passiver Phase der Altersteilzeit (6.386) (4.276)  

        

 Auszubildende 14.803 11.706  

   484.300 411.776  

 Produzierende chinesische Gemeinschaftsunternehmen 49.169 42.249  

   533.469 454.025  
   

 

 

41  |  Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Nach dem Schluss des Geschäftsjahres 2012 gab es keine Vorgänge von besonderer Bedeutung. 
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42  |  Angaben über die Beziehungen zu nahe stehenden Personen und 
Unternehmen nach IAS 24 

Als nahe stehende Personen oder Unternehmen im Sinne des IAS 24 gelten natürliche Personen 

und Unternehmen, die von der Volkswagen AG beeinflusst werden können, die einen Einfluss 

auf die Volkswagen AG ausüben können oder die unter dem Einfluss einer anderen nahe stehen-

den Partei der Volkswagen AG stehen. 

Zum Bilanzstichtag hielt die Porsche SE mit 50,73 % die Mehrheit der Stimmrechte an der 

Volkswagen AG. Auf der Außerordentlichen Hauptversammlung der Volkswagen AG am 

3. Dezember 2009 wurde die Schaffung von Entsendungsrechten für das Land Niedersachsen 

beschlossen. Damit kann die Porsche SE nicht mehr die Mehrheit der Mitglieder im Aufsichtsrat 

der Volkswagen AG bestellen, solange dem Land Niedersachsen mindestens 15 % der Stammak-

tien gehören. Die Porsche SE hat aber die Möglichkeit, an den unternehmenspolitischen Ent-

scheidungen des Volkswagen Konzerns mitzuwirken.  

Am 1. August 2012 hat die Porsche SE ihren operativen Holdinggeschäftsbetrieb im Wege 

der Einzelrechtsübertragung in die Volkswagen AG eingebracht. Eine ausführliche Darstellung 

der Transaktion einschließlich der Behandlung der bis zu diesem Zeitpunkt bestehenden Opti-

onen auf die ausstehenden Anteile an der Porsche Holding Stuttgart befindet sich im Kapitel 

Konzernkreis – Vollkonsolidierte Tochtergesellschaften. 

Darüber hinaus wirkt sich die Einbringung des operativen Holdinggeschäftsbetriebs der 

Porsche SE in die Volkswagen AG wie folgt auf die bereits vor Einbringung bestehenden, im 

Zuge der Grundlagenvereinbarung und der hiermit im Zusammenhang stehenden Durchfüh-

rungsverträge, geschlossenen Vereinbarungen zwischen der Porsche SE, der Volkswagen AG 

und Gesellschaften des Porsche Holding Stuttgart Konzerns aus: 

> Die Porsche SE hatte sich bereits gegenüber der Volkswagen AG sowie der Porsche Holding 

Stuttgart und der Porsche AG im Rahmen eines Durchführungsvertrags zur Grundlagenver-

einbarung zur Freistellung in Bezug auf Verpflichtungen aus bestimmten Rechtsstreitigkeiten, 

Steuerverbindlichkeiten (einschließlich Zinsen nach § 233a Abgabenordnung) und bestimm-

ten Großschäden verpflichtet. Aufgrund der Einbringung des operativen Holding-

Geschäftsbetriebs der Porsche SE in die Volkswagen AG sind diese Freistellungen mit Wirkung 

zum 1. August 2012, soweit im Folgenden nicht anders beschrieben, weggefallen. 

> Außerdem hatte die Porsche SE der Volkswagen AG im Rahmen eines Durchführungsvertrages 

zur Grundlagenvereinbarung verschiedene Garantien bezüglich der Porsche Holding Stuttgart 

und der Porsche AG gewährt. Diese bezogen sich unter anderem auf die ordnungsgemäße Aus-

gabe und volle Einzahlung der Aktien beziehungsweise Einlagen, auf die Inhaberschaft der  

Anteile an der Porsche Holding Stuttgart und der Porsche AG sowie auf das Vorliegen der für 

die operative Tätigkeit der Porsche AG erforderlichen Genehmigungen, Erlaubnisse und 

Schutzrechte. Aufgrund der Einbringung des operativen Holding-Geschäftsbetriebs der Por-

sche SE in die Volkswagen AG sind diese Garantien mit Wirkung zum 1. August 2012, soweit im 

Folgenden nicht anders beschrieben, weggefallen. 

> Unverändert stellt die Volkswagen AG die Porsche SE von bestimmten Finanzgarantien, die die 

Porsche SE gegenüber Gläubigern der Gesellschaften des Porsche Holding Stuttgart Konzerns 

gegeben hat, in Höhe ihres Anteils am Kapital der Porsche Holding Stuttgart, welcher seit der 

Einbringung zum 1. August 2012 100 % beträgt, frei. Im Rahmen der Übertragung des opera-

tiven Holding-Geschäftsbetriebs von der Porsche SE wurde die Porsche Holding Finance plc, 

Dublin, Irland, in den Volkswagen Konzern eingebracht. Seit dem 1. August 2012 umfasst die 

Freistellung daher auch Finanzgarantien, die die Porsche SE gegenüber Gläubigern der Por-

sche Holding Finance plc bezüglich der Zinszahlung und Rückzahlung von Anleihen in einem 

Gesamtvolumen von ingesamt 310 Mio. € abgegeben hat. Im Rahmen der Einbringung des 

operativen Holding-Geschäftsbetriebs der Porsche SE in die Volkswagen AG verpflichtete sich 

die Volkswagen AG, für die gegenüber externen Gläubigern gegebenen Garantien, unter  

Berücksichtigung der Freistellung im Innenverhältnis, eine marktübliche Haftungsvergütung 

mit Wirkung ab dem 1. August 2012 zu übernehmen.  
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> Die Volkswagen AG stand bis zum Zeitpunkt der Einbringung bei Fälligkeit und Uneinbring-

lichkeit im Falle der Insolvenz der Porsche Holding Stuttgart oder der Porsche AG für Darlehens-

verpflichtungen dieser Gesellschaften gegenüber der Porsche SE ein, soweit diese Verpflichtun-

gen bei Nicht-Insolvenz im Zeitpunkt der Fälligkeit durch Aufrechnung mit Ansprüchen  

gegenüber der Porsche SE hätten erfüllt werden können. Infolge der Betriebseinbringung 

wurden diese Darlehensverpflichtungen auf den Volkswagen Konzern haftungsbefreiend 

übertragen, sodass hieraus keine Einstandspflichten der Volkswagen AG gegenüber der Por-

sche SE mehr resultieren können. 

> Unverändert gilt, dass die Volkswagen AG die Porsche SE von Ansprüchen des Einlagensiche-

rungsfonds im Innenverhältnis freigestellt hat, nachdem die Porsche SE im August 2009 eine 

vom Bundesverband Deutscher Banken geforderte Freistellungserklärung gegenüber dem 

Einlagensicherungsfonds abgegeben hatte. Die Volkswagen AG hat sich zudem verpflichtet, 

den Einlagensicherungsfonds von etwaigen Verlusten freizustellen, die durch dessen Maß-

nahmen zugunsten eines im Mehrheitsbesitz stehenden Kreditinstituts anfallen. 

> Unverändert gilt, dass die Porsche SE die Porsche Holding Stuttgart, die Porsche AG sowie 

deren Rechtsvorgänger unter bestimmten Voraussetzungen von steuerlichen Belastungen 

freistellt, die über die auf Ebene dieser Gesellschaften bilanzierten Verpflichtungen aus Zeit-

räumen bis einschließlich 31. Juli 2009 hinausgehen. Umgekehrt hat sich die Volkswagen AG 

verpflichtet, etwaige Steuervorteile oder Steuererstattungen der Porsche Holding Stuttgart, der 

Porsche AG sowie deren Rechtsvorgängern und Tochterunternehmen für Veranlagungszeit-

räume bis zum 31. Juli 2009 an die Porsche SE auszukehren. 

 

Bezüglich der bei der Porsche SE bis zur Einbringung ihres operativen Holding-

Geschäftsbetriebs in die Volkswagen AG verbliebenen 50,1 % der Anteile an der Porsche Hol-

ding Stuttgart, hatten sich die Porsche SE und die Volkswagen AG im Rahmen der Grundlagen-

vereinbarung wechselseitig Put- und Call-Optionen eingeräumt. Der Basispreis beider Optio-

nen betrug 3.883 Mio. € und unterlag bestimmten Anpassungen (siehe Anhangangaben zum 

Konsolidierungskreis). Im Rahmen der Einbringung wurde die jeweilige Rechtsposition der 

Porsche SE aus den Put- und Call-Optionen auf die Volkswagen AG übertragen, sodass die Opti-

onen durch Konfusion untergingen. 

Sowohl die Volkswagen AG (im Falle der Ausübung ihrer Call-Option) als auch die Por-

sche SE (im Falle der Ausübung ihrer Put-Option) hatten sich verpflichtet, aus der Ausübung der 

Optionen und eventuellen nachgelagerten Handlungen sich in Bezug auf die Beteiligung an der 

Porsche Holding Stuttgart ergebende steuerliche Belastungen (z. B. aus der Nachversteuerung 

der Ausgliederung 2007 und/oder 2009) zu tragen. Hätten sich bei der Volkswagen AG, der 

Porsche Holding Stuttgart, der Porsche AG oder deren jeweiligen Tochtergesellschaften aus der 

Nachversteuerung der Ausgliederung 2007 und/oder 2009 steuerliche Vorteile ergeben, hätte 

sich im Falle der Ausübung der Put-Option durch die Porsche SE der für die Übertragung des 

verbleibenden 50,1 %igen Anteils an der Porsche Holding Stuttgart von der Volkswagen AG zu 

entrichtende Kaufpreis um den Barwert der Steuervorteile erhöht. Diese Regelung wurde im 

Rahmen des Einbringungsvertrags dahingehend übernommen, dass die Porsche SE in Höhe 

des Barwerts der realisierbaren Steuervorteile aus einer infolge der Einbringung entstehenden 

Nachversteuerung der Ausgliederung 2007 einen Anspruch auf Zahlung gegen die Volkswagen AG 

hat. Im Rahmen der Einbringung wurde zudem vereinbart, dass die Porsche SE die Volkwagen AG, 

die Porsche Holding Stuttgart sowie deren Tochterunternehmen von Steuern freistellt, sofern es 

durch von der Porsche SE vorgenommene oder unterlassene Maßnahmen bei oder nach  

Umsetzung der Einbringung zu einer Nachversteuerung 2012 bei diesen Gesellschaften kom-

men sollte. Auch in diesem Fall hat die Porsche SE einen Anspruch auf Zahlung gegen die Volks-

wagen AG in Höhe des Barwerts der realisierbaren Steuervorteile, die sich bei einem derartigen 

Vorgang auf Ebene der Volkswagen AG oder einem ihrer Tochterunternehmen ergeben. 

Zur Sicherung von gegebenenfalls noch bestehenden Ansprüchen der Volkswagen AG aus 

dem Vertrag zwischen der Porsche SE und der Volkswagen AG über die Beteiligung der Volks-

wagen AG an der Porsche Holding Stuttgart war für den Fall der Ausübung der Put- beziehungs-

weise Call-Option zudem ein Einbehaltmechanismus zugunsten der Volkswagen AG in Bezug 
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auf den zu entrichtenden Kaufpreis vereinbart worden. Im Zuge der Einbringung des operati-

ven Holding-Geschäftsbetriebs der Porsche SE in die Volkswagen AG sind die entsprechenden 

Vereinbarungen entfallen. 

 

Im Zusammenhang mit der Einbringung des operativen Holdinggeschäftsbetriebs der Por-

sche SE in die Volkswagen AG wurden weitere Verträge geschlossen und Erklärungen abgege-

ben, dazu zählen im Wesentlichen: 

> Die Porsche SE hat der Volkswagen AG im Rahmen der Einbringung verschiedene Garantien 

bezüglich der Porsche Holding Stuttgart, der Porsche AG und ihrer sonstigen übergehenden 

Beteiligungen gewährt. Diese beziehen sich unter anderem auf die ordnungsgemäße Ausgabe 

und volle Einzahlung der Aktien beziehungsweise Einlagen und beziehungsweise oder auf die 

Inhaberschaft der Anteile an der Porsche Holding Stuttgart und der Porsche AG. 

> Des Weiteren gab die Porsche SE im Rahmen der Einbringung ihres operativen Holding-

Geschäftsbetriebs Garantien für sonstige übergehende Vermögenswerte und Schulden gegen-

über der Volkswagen AG ab. Dabei garantiert die Porsche SE, dass diese bis zum Zeitpunkt des 

Vollzugs der Einbringung nicht abgetreten und grundsätzlich frei von Rechten Dritter sind.  

> Die Haftung der Porsche SE für diese Garantien ist grundsätzlich beschränkt auf die von der 

Volkswagen AG erbrachte Gegenleistung. 

> Die Porsche SE stellt ihre eingebrachten Tochterunternehmen, die Porsche Holding Stuttgart, 

die Porsche AG sowie deren Tochterunternehmen von Verpflichtungen gegenüber der Por-

sche SE frei, die den Zeitraum bis einschließlich 31. Dezember 2011 betreffen und über die 

auf Ebene dieser Gesellschaften für diesen Zeitraum hierfür passivierten Verpflichtungen hin-

ausgehen. 

> Die Porsche SE stellt die Porsche Holding Stuttgart und die Porsche AG von Verpflichtungen aus 

bestimmten Rechtsstreitigkeiten frei; dies schließt die Kosten für eine angemessene Rechts-

verteidigung ein. 

> Zudem stellt die Porsche SE die Volkswagen AG, die Porsche Holding Stuttgart, die Porsche AG 

und deren Tochterunternehmen hälftig von Steuern (außer Ertragsteuern) frei, die auf deren 

Ebene im Zusammenhang mit der Einbringung entstehen und die bei Ausübung der Call-

Option auf die bei der Porsche SE bis zur Einbringung verbliebenen Anteile an der Porsche 

Holding Stuttgart nicht angefallen wären. Entsprechend stellt die Volkswagen AG die Porsche SE 

hälftig von derartigen, bei ihr anfallenden Steuern frei. Darüber hinaus wird die Porsche Hol-

ding Stuttgart hälftig von infolge der Verschmelzung ausgelösten Grunderwerbsteuer und 

sonstigen Kosten freigestellt. 

> Es wurde darüber hinaus die verursachungsgerechte Allokation etwaiger nachträglicher  

Umsatzsteuerforderungen beziehungsweise -verbindlichkeiten aus Vorgängen bis zum 

31. Dezember 2009 zwischen der Porsche SE und der Porsche AG vereinbart. 

> Im Einbringungsvertrag wurden zwischen der Porsche SE und dem Volkswagen Konzern ver-

schiedene Informations-, Verhaltens- und Mitwirkungspflichten vereinbart. 

 

Das Land Niedersachsen und die Hannoversche Beteiligungsgesellschaft mbH, Hannover, 

verfügen gemäß Mitteilung vom 9. Januar 2013 am 31. Dezember 2012 über 20,00 % der 

Stimmrechte an der Volkswagen AG. Darüber hinaus wurde – wie oben dargestellt – von der Haupt-

versammlung der Volkswagen AG am 3. Dezember 2009 beschlossen, dass das Land Niedersachsen 

zwei Mitglieder des Aufsichtsrates bestellen darf (Entsendungsrecht).  

Mitglieder des Vorstands beziehungsweise des Aufsichtsrats der Volkswagen AG sind Mitglie-

der in Aufsichtsräten beziehungsweise Vorständen von anderen Unternehmen oder sind Gesell-

schafter anderer Unternehmen, mit denen die Volkswagen AG im Rahmen der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit Beziehungen unterhält. Alle Geschäfte mit nahe stehenden Personen und 

Unternehmen werden zu Bedingungen ausgeführt, wie sie auch mit fremden Dritten üblich sind.  

Die folgenden Tabellen zeigen das Lieferungs- und Leistungsvolumen sowie ausstehende 

Forderungen und Verpflichtungen zwischen vollkonsolidierten Gesellschaften des Volkswagen 

Konzerns und nahe stehenden Personen und Unternehmen. 
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NAH E STEH EN DE U NTERN EHMEN U N D PERSON EN 
     

 

  E R B R A C H T E  L I E F E R U N G E N  

U N D  L E I S T U N G E N   

E M P FA N G E N E  L I E F E R U N G E N  

U N D  L E I S T U N G E N    

 Mio. € 2012 2011 2012 2011  

 Porsche SE 5 1 3 0  

 Aufsichtsräte 2 1 4 0  

 Vorstandsmitglieder 0 0 1 0  

 

Nicht konsolidierte 

Tochtergesellschaften 1.084 1.207 771 766  

 

Gemeinschaftsunternehmen und 

deren Mehrheitsbeteiligungen
1
 14.195 12.699 1.853 1.526  

 

Assoziierte Unternehmen und 

deren Mehrheitsbeteiligungen
2
 354 335 436 496  

 Versorgungspläne 2 2 0 0  

 

Sonstige nahe stehende Personen 

oder Unternehmen 0 3 0 16  

 

Porsche Holding Salzburg, deren 

Mehrheitsbeteiligungen und 

Gemeinschaftsunternehmen
3
 – 744 – 27  

 

Land Niedersachsen, dessen 

Mehrheitsbeteiligungen und 

Gemeinschaftsunternehmen 9 9 2 0  
    

1 Porsche Holding Stuttgart und deren Mehrheitsbeteiligungen bis zum 31. Juli 2012. 

2 Suzuki Motor Corporation bis 13. September 2011 und MAN SE bis 9. November 2011. 

3 Bis 28. Februar 2011. 

    

 

  F O R D E R U N G E N  

A N   

V E R P F L I C H T U N G E N  

G E G E N Ü B E R   

 Mio. € 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011  

 Porsche SE  862 0 896 –  

 Aufsichtsräte 0 0 215 162  

 Vorstandsmitglieder 0 0 51 63  

 

Nicht konsolidierte 

Tochtergesellschaften 950 652 456 374  

 

Gemeinschaftsunternehmen und 

deren Mehrheitsbeteiligungen* 4.958 3.886 1.752 2.330  

 

Assoziierte Unternehmen und 

deren Mehrheitsbeteiligungen 40 65 72 53  

 Versorgungspläne 1 1 8 –  

 

Sonstige nahe stehende Personen 

oder Unternehmen – – 16 –  

 

Land Niedersachsen, dessen 

Mehrheitsbeteiligungen und 

Gemeinschaftsunternehmen 0 4 0 0  
    

* Das Vorjahr wurde angepasst. 
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In der obigen Tabelle sind die von den Gemeinschaftsunternehmen erhaltenen Dividendenzah-

lungen in Höhe von 3.925 Mio. € (Vorjahr: 1.487 Mio. €) sowie an die Porsche SE gezahlte Divi-

denden in Höhe von 449 Mio. € (Vorjahr: 329 Mio. €) und die im Zusammenhang mit der Ein-

bringung des operativen Holdinggeschäftsbetriebs der Porsche SE geleistete Barleistung in 

Höhe von 4.495 Mio. € nicht enthalten.  

Die empfangenen Lieferungen und Leistungen von der Porsche SE entfallen im Wesent-

lichen auf eine marktübliche Haftungsvergütung für übernomme Garantien. Die an die Por-

sche SE erbrachten Lieferungen und Leistungen entfallen im Wesentlichen auf Zinserträge für 

gewährte Darlehen. 

Die Forderungen an die Porsche SE setzen sich aus einem Anspruch auf Zahlung eines Körper-

schaftsteuererstattungsbetrages und einer Forderung aus einem Darlehensvertrag zusammen. 

Die Verpflichtungen gegenüber der Porsche SE bestehen im Wesentlichen aus Festgeldanlagen.  

Die Verpflichtungen gegenüber Gemeinschaftsunternehmen enthalten übrige finanzielle 

Verpflichtungen aus einer unwiderruflichen Kreditzusage in Höhe von 1,3 Mrd. € an die Lease-

Plan Corporation N.V., Amsterdam, Niederlande, ein Gemeinschaftsunternehmen des Volks-

wagen Konzerns, mit einer Laufzeit bis Dezember 2015. 

Die Verpflichtungen gegenüber Aufsichtsräten in Höhe von 215 Mio. € (Vorjahr: 162 Mio. €) 

beinhalten wie im Vorjahr im Wesentlichen verzinsliche Bankguthaben von Aufsichtsräten, die 

zu marktüblichen Konditionen bei Gesellschaften des Volkswagen Konzerns angelegt wurden. 

Die Verpflichtungen gegenüber dem Vorstand enthalten ausstehende Salden für die Tan-

tieme der Vorstandsmitglieder in Höhe von 46.520.000 € (Vorjahr: 61.075.000 €). 

Über die oben genannten Werte hinaus sind für Vorstand und Aufsichtsrat des Volkswagen 

Konzerns folgende im Rahmen ihrer Organtätigkeit gewährte Leistungen und Vergütungen 

erfasst worden:  
    
 € 2012 2011  
  
   

 Kurzfristig fällige Leistungen 65.134.654 78.005.219  

 Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 4.253.401 4.818.087  

   69.388.055 82.823.306  
   

 

 

Den angestellten Arbeitnehmervertretern im Aufsichtsrat steht weiterhin ein reguläres Gehalt 

im Rahmen ihres Arbeitsvertrags zu. Dieses orientiert sich an den Vorschriften des Betriebsver-

fassungsgesetzes und entspricht einer angemessenen Vergütung für die entsprechende Funktion 

beziehungsweise Tätigkeit im Unternehmen. Dies gilt entsprechend für den Vertreter der Lei-

tenden Angestellten im Aufsichtsrat.  

Die Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses betreffen Zuführungen zu Pensi-

onsrückstellungen für aktive Vorstandsmitglieder (siehe hierzu Anhangangabe 45). Die  

genannten Aufwendungen entsprechen nicht der Definition von Vergütungen für Vorstands- 

und Aufsichtsratsmitglieder nach dem Corporate Governance Kodex. Angaben zu den Pensi-

onsrückstellungen für Mitglieder des Vorstandes finden sich unter Anhangangabe 45. 
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43  |  Mitteilungen und Veröffentlichungen von Veränderungen des 
Stimmrechtsanteils an der Volkswagen AG nach Wertpapierhandelsgesetz 

PORSCH E 

1) Die Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart, Deutschland, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG 

mitgeteilt, dass der Stimmrechtsanteil der Porsche Automobil Holding SE an der Volkswagen 

Aktiengesellschaft, Wolfsburg, Deutschland, am 5. Januar 2009 die Schwelle von 50 % überschritten 

hat und zu diesem Tag 50,76 % (149.696.680 Stimmrechte) beträgt. 

 

2) Folgende Personen haben uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass der Stimmrechtsanteil 

des jeweiligen Mitteilenden an der Volkswagen Aktiengesellschaft am 5. Januar 2009 die Schwelle 

von 50 % überschritten hat und zu diesem Tag 50,76 % (149.696.680 Stimmrechte) beträgt. 

Sämtliche vorgenannten 149.696.680 Stimmrechte sind dem jeweiligen Mitteilenden nach  

§ 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Die den Mitteilenden zugerechneten Stimmrechte 

werden über Tochterunternehmen im Sinne von § 22 Abs. 3 WpHG gehalten, deren zugerech-

neter Stimmrechtsanteil 3 % oder mehr beträgt und die in den Klammern angegeben sind:  

 

Mag. Josef Ahorner, Österreich  

(Ferdinand Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Ferdinand Porsche Holding GmbH, 

Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Fer-

dinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Gerhard Anton Porsche GmbH, 

Salzburg/Österreich; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-

Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stutt-

gart/Deutschland),  

 

Mag. Louise Kiesling, Österreich  

(Ferdinand Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Ferdinand Porsche Holding GmbH, 

Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Fer-

dinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Gerhard Anton Porsche GmbH, 

Salzburg/Österreich; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-

Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stutt-

gart/Deutschland),  

 

Prof. Ferdinand Alexander Porsche, Österreich  

(Ferdinand Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Ferdinand Porsche Holding GmbH, 

Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Fer-

dinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Gerhard Anton Porsche GmbH, 

Salzburg/Österreich; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-

Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stutt-

gart/Deutschland),  

 

Dr. Oliver Porsche, Österreich  

(Ferdinand Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Ferdinand Porsche Holding GmbH, 

Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Fer-

dinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Gerhard Anton Porsche GmbH, 

Salzburg/Österreich; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-

Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stutt-

gart/Deutschland),  
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Kai Alexander Porsche, Österreich  

(Ferdinand Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Ferdinand Porsche Holding GmbH, 

Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Fer-

dinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Gerhard Anton Porsche GmbH, 

Salzburg/Österreich; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-

Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stutt-

gart/Deutschland),  

 

Mark Philipp Porsche, Österreich  

(Ferdinand Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Ferdinand Porsche Holding GmbH, 

Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Fer-

dinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Gerhard Anton Porsche GmbH, 

Salzburg/Österreich; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-

Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stutt-

gart/Deutschland),  

 

Gerhard Anton Porsche, Österreich  

(Ferdinand Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Ferdinand Porsche Holding GmbH, 

Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Fer-

dinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Gerhard Anton Porsche GmbH, 

Salzburg/Österreich; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-

Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stutt-

gart/Deutschland),  

 

Ing. Hans-Peter Porsche, Österreich  

(Familie Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Familie Porsche Holding GmbH, Salzburg/ 

Österreich; Ing. Hans-Peter Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Hans-Peter Porsche GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche 

Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Peter Daniel Porsche, Österreich  

(Familie Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Familie Porsche Holding GmbH, Salzburg/ 

Österreich; Ing. Hans-Peter Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Hans-Peter Porsche GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche 

Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Dr. Wolfgang Porsche, Deutschland  

(Familie Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich; Familie Porsche Holding GmbH, Salzburg/ 

Österreich; Ing. Hans-Peter Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Hans-Peter Porsche GmbH, 

Grünwald/Deutschland; Wolfgang Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familie Porsche 

Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/ 

Deutschland), 

 

Ferdinand Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich  

(Ferdinand Porsche Holding GmbH, Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/ 

Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Grünwald/Deutschland; Prof. Ferdinand Alexander 

Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutsch-

land; Gerhard Anton Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/ 

Deutschland; Familien Porsche-Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Por-

sche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland), 
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Familie Porsche Privatstiftung, Salzburg/Österreich  

(Familie Porsche Holding GmbH, Salzburg/Österreich; Ing. Hans-Peter Porsche GmbH, Salz-

burg/Österreich; Hans-Peter Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familie Porsche Beteili-

gung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Ferdinand Porsche Holding GmbH, Salzburg/Österreich  

(Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/Österreich; Louise Daxer-Piëch GmbH, Grünwald/ 

Deutschland; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Ferdinand  

Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Gerhard Anton Porsche GmbH, Salzburg/ 

Österreich; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-Daxer-Piëch 

Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/ 

Deutschland), 

 

Familie Porsche Holding GmbH, Salzburg/Österreich  

(Ing. Hans-Peter Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; Hans-Peter Porsche GmbH, Grünwald/ 

Deutschland; Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil 

Holding SE, Stuttgart/Deutschland), 

 

Louise Daxer-Piëch GmbH, Salzburg/Österreich  

(Louise Daxer-Piëch GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stutt-

gart/Deutschland; Familien Porsche-Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland),  

 

Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg/Österreich  

(Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-Daxer-Piëch 

Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/ 

Deutschland),  

 

Gerhard Anton Porsche GmbH, Salzburg/Österreich  

(Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familien Porsche-Daxer-Piëch Beteili-

gung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Louise Daxer-Piëch GmbH, Grünwald/Deutschland  

(Familien Porsche-Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil 

Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland  

(Familien Porsche-Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil 

Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Gerhard Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland  

(Familien Porsche-Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil 

Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Ing. Hans-Peter Porsche GmbH, Salzburg/Österreich  

(Hans-Peter Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland; Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grün-

wald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  
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Hans-Peter Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland  

(Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, 

Stuttgart/Deutschland),  

 

Wolfgang Porsche GmbH, Grünwald/Deutschland  

(Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland; Porsche Automobil Holding SE, 

Stuttgart/Deutschland),  

 

Familien Porsche-Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland  

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grünwald/Deutschland  

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Porsche GmbH, Stuttgart/Deutschland  

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland), 

 

Dr. Hans Michel Piëch, Österreich 

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland; Hans Michel Piëch GmbH, Grünwald/ 

Deutschland; Dr. Hans Michel Piëch GmbH, Salzburg/Österreich),  

 

Dr. Hans Michel Piëch GmbH, Salzburg/Österreich  

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland; Hans Michel Piëch GmbH, Grünwald/ 

Deutschland),  

 

Hans Michel Piëch GmbH, Grünwald/Deutschland  

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland),  

 

Dipl.-Ing. Dr. h.c. Ferdinand Piëch, Österreich  

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland; Ferdinand Piëch GmbH, Grünwald/ 

Deutschland; Dipl.-Ing. Dr. h.c. Ferdinand Piëch GmbH, Salzburg/Österreich; Ferdinand Karl 

Alpha Privatstiftung, Wien/Österreich), 

 

Ferdinand Karl Alpha Privatstiftung, Wien/Österreich  

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland; Ferdinand Piëch GmbH, Grünwald/ 

Deutschland; Dipl.-Ing. Dr. h.c. Ferdinand Piëch GmbH, Salzburg/Österreich),  

 

Dipl.-Ing. Dr. h.c. Ferdinand Piëch GmbH, Salzburg/Österreich  

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland; Ferdinand Piëch GmbH, Grünwald/ 

Deutschland),  

 

Ferdinand Piëch GmbH, Grünwald/Deutschland  

(Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland). 

 

3) Die Porsche Holding Gesellschaft m.b.H., Salzburg/Österreich, und die Porsche GmbH, Salz-

burg/Österreich, haben uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an 

der Volkswagen Aktiengesellschaft am 5. Januar 2009 jeweils die Schwelle von 50 % überschritten 

hat und zu diesem Tag jeweils 53,13 % (156.702.015 Stimmrechte) beträgt.  
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Sämtliche vorgenannten 156.702.015 Stimmrechte sind der Porsche Holding Gesellschaft m.b.H. 

nach § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Die Unternehmen, über die die Stimmrechte 

gehalten werden und deren zugerechneter Stimmrechtsanteil 3 % oder mehr beträgt, sind:  

– Porsche GmbH, Salzburg/Österreich; 

– Porsche GmbH, Stuttgart/Deutschland; 

– Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland. 

 

Von den vorgenannten 156.702.015 Stimmrechten sind der Porsche GmbH, Salzburg/Österreich, 

50,76 % der Stimmrechte (149.696.753 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 WpHG zuzu-

rechnen. Die Unternehmen, über die die Stimmrechte gehalten werden und deren zugerechneter 

Stimmrechtsanteil 3 % oder mehr beträgt, sind:  

– Porsche GmbH, Stuttgart/Deutschland; 

– Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart/Deutschland. 

 

4) Die Porsche Wolfgang 1. Beteiligungs GmbH & Co. KG, Stuttgart, Deutschland, hat uns gemäß 

§ 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr (indirekter) Stimmrechtsanteil an der Volkswagen Aktien-

gesellschaft, Wolfsburg, Deutschland, am 29. September 2010 die Schwellen von 3 %, 5 %, 

10 %, 15 %, 20 %, 25 %, 30 % und 50 % der Stimmrechte überschritten und zu diesem Tag 

50,74 % der Stimmrechte (149.696.680 Stimmrechte) betragen hat. 

 

Davon sind der Porsche Wolfgang 1. Beteiligungs GmbH & Co. KG 50,74 % der Stimmrechte 

(149.696.680 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.  

 

Die der Porsche Wolfgang 1. Beteiligungs GmbH & Co. KG zugerechneten Stimmrechte werden 

dabei über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der 

Volkswagen Aktiengesellschaft jeweils 3 % oder mehr beträgt, gehalten: Wolfgang Porsche GmbH, 

Grünwald, Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grünwald, Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart. 

 

QATAR 

Wir haben folgende Mitteilung erhalten: 

 

(1)  Pursuant to section 21 (1) WpHG we hereby notify for and on behalf of the State of Qatar, 

 acting by and through the Qatar Investment Authority, Doha, Qatar, that its indirect voting 

 rights in Volkswagen Aktiengesellschaft  

 

 (a) exceeded the threshold of 10 % on December 17, 2009 and amounted to 13.71 % of the 

 voting rights of Volkswagen Aktiengesellschaft (40,440,274 voting rights) as per this date  

 

  (i) 6.93 % (20,429,274 voting rights) of which have been obtained by the exercise by 

  Qatar Holding LLC of financial instruments within the meaning of section 25 (1)  

  sentence 1 WpHG on that date granting the right to acquire shares in Volkswagen  

  Aktiengesellschaft, and 
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  (ii) all of which are attributed to the State of Qatar pursuant to section 22 (1) sentence 

  1 no. 1 WpHG. 

 

 (b) exceeded the threshold of 15 % on December 18, 2009 and amounted to 17.00 % of the 

 voting rights of Volkswagen Aktiengesellschaft (50,149,012 voting rights) as per this date 

 

  (i) 3.29 % (9,708,738 voting rights) of which have been obtained by the exercise by 

  Qatar Holding LLC of financial instruments within the meaning of section 25 (1)  

  sentence 1 WpHG on that date granting the right to acquire shares in Volkswagen  

  Aktiengesellschaft, and 

 

  (ii) all of which are attributed to the State of Qatar pursuant to section 22 (1) sentence 

  1 no. 1 WpHG. 

 

 Voting rights that are attributed to the State of Qatar pursuant to lit. (a) and (b) above are 

 held via the following entities which are controlled by it and whose attributed proportion 

 of voting rights in Volkswagen Aktiengesellschaft amount to 3 % each or more: 

 

  (aa) Qatar Investment Authority, Doha, Qatar; 

  (bb) Qatar Holding LLC, Doha, Qatar; 

  (cc) Qatar Holding Luxembourg II S.à.r.l., Luxembourg, Luxembourg; 

  (dd) Qatar Holding Netherlands B.V., Amsterdam, The Netherlands. 

 

 

(2) Pursuant to section 21 (1) WpHG we hereby notify for and on behalf of the Qatar Investment 

 Authority, Doha, Qatar, that its indirect voting rights in Volkswagen Aktiengesellschaft  

 

 (a) exceeded the threshold of 10 % on December 17, 2009 and amounted to 13.71 % of the 

 voting rights of Volkswagen Aktiengesellschaft (40,440,274 voting rights) as per this date  

 

  (i) 6.93 % (20,429,274 voting rights) of which have been obtained by the exercise by 

  Qatar Holding LLC of financial instruments within the meaning of section 25 (1)  

  sentence 1 WpHG on that date granting the right to acquire shares in Volkswagen  

  Aktiengesellschaft, and 

 

  (ii) all of which are attributed to the Qatar Investment Authority pursuant to section 

  22 (1) sentence 1 no. 1 WpHG. 

 

 (b) exceeded the threshold of 15 % on December 18, 2009 and amounted to 17.00 % of the 

 voting rights of Volkswagen Aktiengesellschaft (50,149,012 voting rights) as per this date  
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  (i) 3.29 % (9,708,738 voting rights) of which have been obtained by the exercise by 

  Qatar Holding LLC of financial instruments within the meaning of section 25 (1)  

  sentence 1 WpHG on that date granting the right to acquire shares in Volkswagen  

  Aktiengesellschaft, and 

 

  (ii) all of which are attributed to the Qatar Investment Authority pursuant to section 

  22 (1) sentence 1 no. 1 WpHG. 

 

 Voting rights that are attributed to the Qatar Investment Authority pursuant to lit. (a) and 

 (b) above are held via the entities as set forth in (1) (bb) through (dd) which are controlled

 by it and whose attributed proportion of voting rights in Volkswagen Aktiengesellschaft 

 amount to 3 % each or more. 

 

(3) Pursuant to section 21 (1) WpHG we hereby notify for and behalf of Qatar Holding LLC, 

 Doha, Qatar, that its direct and indirect voting rights in Volkswagen Aktiengesellschaft  

 

 (a) exceeded the threshold of 10 % on December 17, 2009 and amounted to 13.71 % of the 

 voting rights of Volkswagen Aktiengesellschaft (40,440,274 voting rights) as per this date 

 

  (i) 6.93 % (20,429,274 voting rights) of which have been obtained by the exercise of 

  financial instruments within the meaning of section 25 (1) sentence 1 WpHG on that 

  date granting the right to acquire shares in Volkswagen Aktiengesellschaft, and 

 

  (ii) 6.78 % (20,011,000 voting rights) of which are attributed to Qatar Holding LLC 

  pursuant to section 22 (1) sentence 1 no. 1 WpHG. 

 

 (b) exceeded the threshold of 15 % on December 18, 2009 and amounted to 17.00 % of the 

 voting rights of Volkswagen Aktiengesellschaft (50,149,012 voting rights) as per this date 

 

  (i) 3.29 % (9,708,738 voting rights) of which have been obtained by the exercise of  

  financial instruments within the meaning of section 25 (1) sentence 1 WpHG on that 

  date granting the right to acquire shares in Volkswagen Aktiengesellschaft, and 

 

  (ii) 6.78 % (20,011,000 voting rights) of which are attributed to Qatar Holding LLC 

  pursuant to section 22 (1) sentence 1 no. 1 WpHG. 

 

 Voting rights that are attributed to Qatar Holding LLC pursuant to lit. (a) and (b) above are 

 held via the entities as set forth in (1) (cc) through (dd) which are controlled by it and 

 whose attributed proportion of voting rights in Volkswagen Aktiengesellschaft amount to 

 3 % each or more. 

 

Wir haben folgende Mitteilung erhalten: 

 

(1) Pursuant to section 21 (1) WpHG we hereby notify for and on behalf of Qatar Holding 

 Luxembourg II S.à.r.l., Luxembourg, Luxembourg, that its indirect voting rights in  

 Volkswagen Aktiengesellschaft exceeded the thresholds of 10 % and 15 % on December 

 18, 2009 and amounted to 17.00 % of the voting rights of Volkswagen Aktiengesellschaft 

 (50,149,012 voting rights) as per this date, all of which are attributed to Qatar Holding 

 Luxembourg II S.à.r.l. pursuant to section 22 (1) sentence 1 no.1 WpHG. 
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 Voting rights that are attributed to Qatar Holding Luxembourg II S.à.r.l. are held via the 

 following entities which are controlled by it and whose attributed proportion of voting 

 rights in Volkswagen Aktiengesellschaft amount to 3 % each or more: 

 

 (a) Qatar Holding Netherlands B.V., Amsterdam, The Netherlands; 

 (b) Qatar Holding Germany GmbH, Frankfurt am Main, Germany. 

 

 

(2) Pursuant to section 21 (1) WpHG we hereby notify for and on behalf of Qatar Holding  

 Netherlands B.V., Amsterdam, The Netherlands, that its indirect voting rights in Volkswagen 

 Aktiengesellschaft exceeded the thresholds of 10 % and 15 % on December 18, 2009 and 

 amounted to 17.00 % of the voting rights of Volkswagen Aktiengesellschaft (50,149,012 

 voting rights) as per this date, all of which are attributed to Qatar Holding Luxembourg II 

 S.à.r.l. pursuant to section 22 (1) sentence 1 no. 1 WpHG.  

 

 Voting rights that are attributed to Qatar Holding Netherlands B.V. are held via the entity as 

 set forth in (1) (b) which is controlled by it and whose attributed proportion of voting rights 

 in Volkswagen Aktiengesellschaft amounts to 3 % or more. 

 

(3) Pursuant to section 21 (1) WpHG we hereby notify for and on behalf of Qatar Holding  

 Germany GmbH, Frankfurt am Main, Germany, that its direct voting rights in Volkswagen 

 Aktiengesellschaft exceeded the thresholds of 3 %, 5 %, 10 % and 15 % on December 18, 

 2009 and amounted to 17.00 % of the voting rights of Volkswagen Aktiengesellschaft 

 (50,149,012 voting rights) as per this date. 

 

L AN D N I EDERSAC HSEN 

Das Land Niedersachsen hat unter dem 9. Januar 2013 mitgeteilt, dass das Land Niedersachsen 

zum 31. Dezember 2012 insgesamt 59.022.310 Stammaktien hält. Hiervon werden 440 Stück VW-

Stammaktien direkt und 59.021.870 Stammaktien indirekt über die landeseigene Hannover-

sche Beteiligungsgesellschaft mbH (HanBG) gehalten. 

 

 

44  |  Deutscher Corporate Governance Kodex 

Vorstand und Aufsichtsrat der Volkswagen AG haben am 23. November 2012 die Erklärung nach 

§ 161 AktG zum Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben und den Aktionären der 

Volkswagen AG auf der Homepage www.volkswagenag.com/ir dauerhaft zugänglich gemacht. 

Vorstand und Aufsichtsrat der AUDI AG haben am 29. November 2012 ebenfalls ihre Erklä-

rung zum Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben und den Aktionären auf der Home-

page www.audi.de/cgk-erklaerung dauerhaft zugänglich gemacht. 

Vorstand und Aufsichtsrat der MAN SE haben im Dezember 2012 gemäß § 161 AktG ihre 

jährliche Entsprechenserklärung abgegeben und den Aktionären auf der Homepage 

www.man.eu dauerhaft zugänglich gemacht. 

Vorstand und Aufsichtsrat der Renk AG haben am 14. Dezember 2012 eine Entsprechens-

erklärung abgegeben und den Aktionären auf der Homepage www.renk.biz dauerhaft zugäng-

lich gemacht. 
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45  |  Bezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats 

   
 € 2012 2011  
  
   

 Bezüge des Vorstands      

 Erfolgsunabhängige Vergütung 9.506.343 9.031.491  

 Erfolgsabhängige Vergütung 47.000.000 61.555.000  

 Bezüge des Aufsichtsrats      

 Fixe Vergütungsbestandteile 651.625 380.521  

 Variable Vergütungsbestandteile 8.125.886 6.995.630  

 Darlehen an Mitglieder des Aufsichtsrats 25.000 12.500  
   

 

 

Die fixen Bezüge des Vorstands enthalten in unterschiedlichem Umfang auch die Vergütung 

für die Übernahme von Mandaten bei Konzerngesellschaften und die Kosten beziehungsweise 

den geldwerten Vorteil aus der Gewährung von Sachbezügen und Nebenleistungen wie die 

Überlassung von Dienstwagen und die Übernahme von Versicherungsprämien. Steuern, die 

auf Sachzuwendungen entfallen, wurden im Wesentlichen von der Volkswagen AG getragen. 

Die jedem Vorstandsmitglied gezahlte variable Vergütung setzt sich zusammen aus einem 

Bonus, der sich auf die Geschäftsentwicklung der jeweils zwei vorangegangenen Jahre  

bezieht, und seit 2010 aus einem Long Term Incentive (LTI, langfristiger Anreiz), dem  

– vorbehaltlich einer Einführungsphase – eine Betrachtung der jeweils vier vorangegangenen 

Geschäftsjahre zugrunde liegt.  

Am 31. Dezember 2012 betrugen die Pensionsrückstellungen für Mitglieder des Vorstands 

103.535.287 € (Vorjahr: 78.627.844 €). Die Dynamisierung der laufenden Renten erfolgt 

analog der Dynamisierung des höchsten Tarifgehaltes, sofern die Anwendung des § 16 BetrAVG 

nicht zu einer stärkeren Anhebung führt. Für Verträge mit Mitgliedern des Vorstands, die ab 

dem 1. Januar 2010 geschlossen wurden, besteht im Krankheitsfall Anspruch auf eine zwölf-

monatige Fortzahlung der normalen Bezüge. Zuvor abgeschlossene Verträge gewähren eine 

sechsmonatige Fortzahlung. Bei Dienstunfähigkeit besteht Anspruch auf das Ruhegehalt. Die 

Hinterbliebenen erhalten 66 2/3 % Witwenrente beziehungsweise 20 % Waisengeld bezogen 

auf das Ruhegehalt des ehemaligen Vorstandsmitglieds. 

Ausgeschiedene Mitglieder des Vorstands und ihre Hinterbliebenen haben 8.797.230 € 

(Vorjahr: 8.618.915 €) erhalten. Für diesen Personenkreis bestanden Rückstellungen für 

Pensionen von 146.501.307 € (Vorjahr: 109.452.277 €). 

An Mitglieder des Vorstands wurden unverzinsliche Vorschüsse in Höhe von 480.000 € 

(Vorjahr: 480.000 €) gezahlt, die mit der erfolgsabhängigen Vergütung im Folgejahr verrech-

net werden. An Mitglieder des Aufsichtsrats sind Darlehen in Höhe von insgesamt 25.000 € 

(Tilgung 2012: 1.667 €) gewährt worden. Die Darlehen sind grundsätzlich mit 4 % zu verzin-

sen; die vereinbarte Laufzeit beträgt bis zu 15 Jahre.  

Die individuellen Vergütungen der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sind im 

Vergütungsbericht innerhalb des Lageberichts erläutert (siehe Seite 138). Dort findet sich 

auch eine ausführliche Würdigung der einzelnen Bonuskomponenten des LTI. 

 

 

 


